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katen. Unser Foto zeigt von
links Gisela Kuhnert, Geschäfts-
führerin des Tagespflege-Ser-
vicebüros, mit den Tagesmüt-
tern Natalie Paul, Nicole Salz-
mann, Marina Heldmann, Sa-
brina Günther und Anika Küch-
mann. (jul) Foto: Wolfgang Kuhnert/nh

400 Fachkräften, die sich um
Kinder im Schwalm-Eder-Kreis
kümmern. „Überraschen Sie
die Tagesmutter, die Erzieherin
oder den Erzieher Ihres Kindes
doch einfach mal mit einem Lä-
cheln oder einem kleinen Dan-
keschön!“ heißt es auf den Pla-

Zusammenarbeit mit den
Kommunen Borken, Edermün-
de, Felsberg, Homberg, Nie-
denstein, Schwalmstadt, Span-
genberg und Wabern Plakate
drucken lassen, die im Land-
kreis aufgehängt wurden. Sie
zeigen die Gesichter von etwa

Erzieherinnen, Erzieher, Tages-
mütter und -väter leisten un-
verzichtbare Arbeit. Am heuti-
gen bundesweiten „Tag der
Kinderbetreuung“ soll ihnen
deshalb einmal Danke gesagt
werden. Das Tagespflege-Ser-
vicebüro Schwalm-Eder hat in

Dank an Tagesmütter und Erzieher

Das sagt der Bürgermeister
Arbeit der Erzieherinnen in Zu-
sammenarbeit mit den Eltern
dennoch gemeistert und bei-
spielsweise vermehrt Projekte
angeboten, um die Enge zu ent-
zerren. Für Sommer sei nun der
Einzug geplant: Die Jahreszeit er-
leichtere auch die Einbausituati-
on, weil sich die Kinder dann
auch gern draußen aufhielten
und man nach und nach gegebe-
nenfalls noch fehlende Kleinteile
in den Nachmittagsstunden ein-
bauen könne. Für Mitte Juni sei
mit dem Elternbeirat und der
Kita-Kommission ein weiterer
Besichtigungstermin vereinbart,
um über den Stand zu informie-
ren. (sro)

Bürgermeister Klemens Olbrich
bestätigt auf Nachfrage, dass
sich der Bau der Kita verzögert
hat. „Das hat den Fenstereinbau
und die Elektrotechnik betrof-
fen.“ Zuletzt, vor einigen Wo-
chen, sei aber beim Rundgang
mit dem Elternbeirat bereits ein
deutlicher Fortschritt zu sehen
gewesen. Als einen der Gründe
für den Verzug nennt er die gute
Konjunktur, räumt aber auch
Probleme mit Handwerkern ein.
Die räumliche Situation des Pro-
visoriums sei insbesondere im
Winter belastend für alle gewe-
sen: „Es gab einen regelrechten
Lagerkoller.“ Man habe diese Kri-
se aber auch dank der kreativen

In ihrer Stellungnahme
schreibt der Elternbeirat, dass
die Kinder am Vormittag einer
unruhigen und lauten Ge-
räuschkulisse ausgeliefert sei-
en. Der Spielplatz beherberge
maximal 30 Kinder, die übri-
gen spielten auf dem Sport-
platz, der der Bundesstraße
sehr nahe gelegen sei oder auf
dem gepflasterten Hof des Ge-
meinschaftshauses. Sehr zu-
frieden, und das betonen die
Eltern, sind sie mit der Quali-
tät der Betreuung. Die Mitar-
beiterinnen versuchten, so
gut es gehe, auf die Kinder ein-
zugehen, dies sei aber auf-
grund des Platzmangels
schwierig. Diese Enge und Un-
ruhe wirke sich inzwischen
auch auf den Alltag zuhause
aus, bestätigten einige Eltern.
Natürlich litten auch die Er-
zieher unter der Lautstärke
und der Situation.

Inzwischen gab es positive
Zugeständnisse seitens der
Stadt: Etwa zusätzliche Mitar-
beiter, die ihre Kolleginnen
entlasten. Neuer Projektlern-
ort ist die Eichwaldhütte.
Auch werden die Eltern nun
regelmäßig über den Fortgang
informiert. Zuletzt habe man
gesehen, dass es vorwärtsgeht.
Sie blickten hoffnungsvoll in
die Zukunft: Das neue Kinder-
gartenjahr soll laut Stadt im
neu gebauten Kindergarten
beginnen. (sro)

NEUKIRCHEN. Viele Neukir-
chener Eltern, deren Kinder in
den Kindergarten Villa Kun-
terbunt gehen, sind in Sorge:
In einer Stellungnahme haben
sie sich jetzt zu Wort gemel-
det. Aus Sicht der Eltern tue
sich auf der Baustelle zu we-
nig, rücke der Eröffnungster-
min in immer weitere Ferne.

Als vor gut 16 Monaten die
ersten Bagger anrollten und
das alte Gebäude in Grund
und Boden stampften, waren
die Erzieherinnen, Kinder und
Eltern noch frohen Mutes.
Man habe sich bald im neu ge-
bauten Kindergarten gesehen,
der nach einem Jahr fertig
sein sollte, schreiben die El-
tern.

Inzwischen ist es zum zwei-
ten Mal Frühling, viele Eltern
fühlen sich vertröstet. Der Bau
steht, aber dass dort bald Kin-
der spielen, wollen die Eltern
nicht so richtig glauben. Es
gab Gespräche mit der Stadt
und dem Bürgermeister. Im
Wesentlichen ging es um die
Unterbringung im Provisori-
um in Asterode. Dort ist der
alte Kindergarten, der mal für
gut 20 Kinder ausgelegt war,
zusammen mit dem Dorfge-
meinschaftshaus zum neuen
Kindergarten umfunktioniert
worden. Als Übergangslösung
gelungen beschreiben ihn die
Eltern, aber auf Dauer für 90
Kinder viel zu klein.

Es fehlt an Platz
im Provisorium
Kita-Neubau in Neukirchen verzögert sich

das gemeinsame Konzert der
Gäste aus Frankreich mit der
Bigband der Musikschule
Schwalm-Eder organisierte.

Es zeigte, dass die Städte-
partnerschaft auch im zehn-
ten Jahr ihres Bestehens auf
breitem Fuß steht – so gehörte
diesmal auch ein deutsch-fran-
zösisches Fußballturnier in
Caßdorf zum Programm. Der
Austausch über weitere Sport-
arten soll folgen, kündigte Ri-
chard Domps von der Stadt
Fresnes an. Dass es Sinn
macht, die Städtepartner-

Von Kerstin Diehl

HOMBERG. Manchmal ist es
wie in der großen Politik: Das
Beste ergibt sich im Zwiege-
spräch am Rande. „Ich wusste
gleich, dass er das kann“, sag-
te Werner Kiefer, Musiker der
Bigband „Störlampe“ – und
meint damit Aro Ramamonjy.
Der 27-Jährige war einer von
57 Musikern aus Fresnes
(Frankreich), die im Rahmen
der Städtepartnerschaft mit
der Bigband der Musikschule
Schwalm-Eder am Samstag-
abend ein Konzert in der Hom-
berger Stadthalle gaben – krö-
nender Abschluss ihres Auf-
enthaltes in und um Hom-
berg.

Aro Ramamonjy verkörper-
te den deutsch-französischen
Austausch wie kein anderer.
Spontan war er bei der Stör-
lampe eingesprungen, als er
erfuhr, dass der Bigband die
zweite Altsaxophonstimme
fehlte.

Dass die jungen Musiker
aus Frankreich auf hohem Ni-
veau konzertieren, bewies am
Samstagabend nicht nur Aro
Ramamonjy, der neben Saxo-
phon noch Klarinette und
Bassgitarre spielt. Die Franzo-
sen waren mit einem Blockflö-
tenensemble, Streichorches-
ter, Querflötenensemble und
Tangoorchester angereist.
„Man merkt, dass die französi-
schen Schüler sehr diszipli-
niert spielen und sich in Fres-
nes im Umkreis von Paris viele
gute Schüler zentrieren“, so
Inga Klöpfel, Leiterin der Mu-
sikschule Schwalm-Eder, die

Ein belebter Austausch
Städtepartnerschaft Homberg-Fresnes: Abschlusskonzert begeisterte Zuschauer

schaft zu leben, war bereits in
der Mittwochsausgabe der
HNA zu lesen, die Hombergs
Bürgermeister Nico Ritz zum
Auftakt des Konzertabends
Domps überreichte.

„Eine Partnerschaft lebt von
Begegnungen und gemeinsa-
me Auftritte sind noch viel
schöner“, sagte Michael Sack
von der Kreissparkasse
Schwalm-Eder, Sponsor der
Städtepartnerschaft. Neun
Jahre, nachdem sie 2009 den
musikalischen Austausch mit
Frankreich initiierte, über-

zeugte die „Störlampe“, seit
ihrem Neustart 2016 unter der
Leitung von Christian Nöding,
mit vollem Klang von Funk
und Fusion Jazz, was nicht zu-
letzt Aro Ramamonjy zu ver-
danken war: Er hatte die zwei-
te Altsaxophonstimme der
Störlampe mit Bravour ge-
meistert – als spielte er schon
immer bei der Bigband mit.
Und Werner Kiefer wusste am
Ende des über dreistündigen
Konzertabends, dass er sich
auf sein Gespür verlassen
kann.

Abschluss der Feierlichkeiten: Die Big Band Störlampe der Musikschule Schwalm-Eder spielte in der
Homberger Stadthalle. Aro Ramamonjy aus Fresnes (vorne, Zweiter von links) unterstützte Hendrik
Töpfer (vorne von links), Werner Kiefer und Stephanie Schmidt am Saxophon. Foto: Kerstin Diehl

und Ferienhäuser. Bis zu
25 000 Euro werden für eine
Ferienwohnung gewährt, ma-
ximal sind es bei mehreren Fe-
rienwohnungen 75 000 Euro.

Die Beratung erfolgt durch
die Regionalmanagements der
jeweils zuständigen Leader-Re-
gion. Die Anträge für die Förde-
rung müssen beim Landkreis,
Fachbereich Wirtschaftsförde-
rung, in Homberg eingereicht
werden. (hro)

Landkreis eingereicht werden,
heißt es in einer Pressemittei-
lung.

Kontakt: Fachbereich Wirt-
schaftsförderung, Parkstra-
ße 6, Homberg, Ute Heppe
(Tel. 05681 / 775-473) und Pe-
tra Wagner (Tel. 05681 / 775-
820).

Zuschüsse gibt es auch bei
der Umnutzung von Gebäu-
den (regionaltypische Bausub-
stanz) für Ferienwohnungen

Angesprochen sind Kleinst-
unternehmen des Handwerks
und der Dienstleistungsberei-
che Lebensmittelhandel, Gas-
tronomie, Betreuung, Gesund-
heit, Kultur und Mobilität.

Vorhaben, durch die Ar-
beits- und Ausbildungsplätze
entstehen, können mit einem
Zuschuss von bis zu 200 000
Euro gefördert werden. Anträ-
ge für eine Förderung müssen
bis spätestens 15. August beim

SCHWALM-EDER. Kleinstun-
ternehmen des Handwerks
und der Dienstleistungsberei-
che sowie Anbieter von Feri-
enhäusern und Ferienwoh-
nungen können Zuschüsse be-
antragen.

Darauf hat der Schwalm-
Eder-Kreis hingewiesen. An-
träge nimmt der Landkreis im
Auftrag des Hessischen Land-
wirtschaftsministeriums ent-
gegen.

Förderung für Kleinstbetriebe
Zuschüsse gibt es auch im Tourismusbereich – Landkreis nimmt Anträge entgegen
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50 €

Teppichwäscherei Ghom 
Telefon 05 61 / 40 70 46 12
Frankfurter Straße 77 b  
34121 Kassel 
Mo.– Fr. 10.00 –18.30 Uhr

Gönnen Sie Ihrem Teppich 
eine Erfrischungskur!

Montag

14.
Mai

Dienstag

15.
Mai

Mittwoch

16.
Mai

Donnerstag

17.
Mai

Freitag

18.
Mai

Samstag

19.
Mai

Waschen von Teppichen aller Art
nach persischer Tradition.

Sonderleistungen:
- Staubentfernung durch 
	 Ausklopfen
- von Schmutzflecken befreien
- Mottenschutz (Eulanisieren)
- Rückfettung, Imprägnierung

Teppichreparaturen aller Art:
- Fransen, Kantenerneuerung
- Kettelung der Fransen
- Nachknüpfen von Schäden 
	 durch Motten
- schmälern und kürzen von Teppichen

20 % auf Reparaturen

Teppichwäsche
ab 5,90 €/m2

AKTIONSWOCHE
2 Teppiche waschen,
nur einen bezahlen*

*die kleine Brücke bis 1 m2 

 ist kostenlos. Aktion vom
14. – 19.05.18
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